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V 192. Halle, Dienstag den 21. Auguſt
Hierzu eine

1849.
Beilage.
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Deutſchland.
Potsdam, d. 18. Aug. Se. Hoheit der Herzog von

Naſſau iſt geſtern, von Stettin kommend, auf Schloß Sans-
ſouci eingetroffen

Berlin, d. 19. Aug. Se. Maj. der König haben am
15. d. M. Mittags auf dem Schloſſe zu Charlottenburg dem
hieſigen kaiſerlich braſilianiſchen Geſandten, Brigade- General
Barboza da Silva, eine Privat-Audienz zu gewähren und
von ihm das Schreiben ſeines Souverains entgegenzunehmen
geruht, durch welches derſelbe von ſeinem hieſigen Poſten abbe
rufen worden iſt.

Se. Maj. der König haben geruht: Dem General-Lieute-
nant von Prittwitz den Militair-Verdienſt- Orden und dem
General-Major von Bonin den Rothen Adler- Orden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern zu verleihen.

Se. König. Hoheit der Prinz Adalbert iſt von Danzig
hier wieder eingetroffen.

Es ſoll eine neue ruſſiſche Note eingegangen ſein, in wel
cher verſichert wird, daß Rußland an keinerlei Einwirkung auf
die Organiſation der deutſchen Angelegenheit denke.

Berlin, d. 18. Aug. Auf der Tagesordnung der zwei-
ten Kammer ſtand: 1) die Fortſetzung der Wahlprufungen.
2) Verleſung eines dringlichen Antrags des Abg. Stiehl, wel-
cher verlangte, daß die Kommiſſion fur das Unterrichtsweſen
ſtatt aus 14, aus 21 Mitgliedern beſtehen ſolle. Der Antrag
wurde der Geſchaftskommiſſion zur weitern Begutachtung über-
wieſen. 3) Der katholiſche] Geiſtliche Schaffranek beantragte,
die ſtenographiſchen Berichte des Parlaments ſollten ins Polni
ſche überſetzt und in 5000 Exemplaren an Polen in Poſen und
Schleſien vertheilt werden, damit dieſe die Verhandlungen eines
deutſchen, und zwar des vaterlandiſchen Parlaments leſen koönn-
ten, ohne die deutſche Landesſprache zu erlernen nöthig zu ha-
ben. Die Dringlichkeit des Antrags wurde abgelehnt und da-
her der Geſchaftskommiſſion zugewieſen. 4) Der Abg. von
Viebahn hatte beantragt, eine Kommiſſion von 21 Mitglie-
dern, aus jeder Abtheilung 3, ſollte zur Reviſion der Verfaſ-
ſung erwaählt werden. Die mit der Begutachtung dieſes An-
trags betraute Kommiſſion erklärte ſich mit demſelben einver-
ſtanden eine Minorität verlangte jedoch, die Kommiſſion ſolle
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aus 14 permanenten und 7 wechſelnden Mitgliedern beſtehen.
Nach einigen Bemerkungen fur und wider den Kommiſſions
antrag, namentlich von Seiten der Herrn von Meuſebach
und Kleiſt-Retzow, wurde derſelbe faſt einſtimmig angenom
men, ſo daß nur ein gewiſſer ſehr geringer Theil deswegen nicht
zuſtimmte, weil er glaubte, die Reviſion ſolle eine ſo grund-
liche werden, daß faſt gar nichts in der Verfaſſung ubrig vliebe.
Die Majorität will aber die Verfaſſung nicht wegrevidiren laſ
ſen, ſie will ihre Thatigkeit nur auf einzelne Hauptpunkte, auf
welche die öffentliche Einſicht bereits aufmerkſam gemacht hat,
beſchränken. Die ſofort gewählte Verfaſſungskommiſſion beſteht
aus: Duncker, Simſon, von Beckerath, Tellkampf,
Schwerin, Scherer, Keller, von Klützow, Evelt, Kühlwet-
ter, Pfeiffer, Harkort, von Saucken, Gegzler, Broicher, Gep-
pert, von Griesheim, Camphauſen, von Reyher, Graf Arnim
und Oppermaan. Die fünf zuerſt Genannten waren Mitglieder
der deutſchen Nationalverſammlung, 4 davon ſaßen in deren
W n Die nachſte Sitzung Mittwoch den
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Schweidnitz, d. 16. Auguſt. Geſtern iſt hier an Stelle
des Abg. Rupprecht, welcher ein Mandat fur die zweite Kam
mer angenommen, der frühere Miniſter Heinrich Frhr. v. Ar
nim nachgewählt worden. Fuür die Nachwahl eines Deputirten
der zweiten Kammer, welche am 20. d. Mts. hier ſtattfinden
ſoll, iſt der Gen.- Lieutenant v. Peucker in Vorſchlag gebracht
worden.

Frankfurt a. M., d. 15. Auguſt. Auch fur uns
Frankfurter kommt die Zeit des Entſchluſſes in der deutſchen
Frage, und das Einhalten einer Stellung, die Manche für
neutral halten, iſt auch fur uns nicht mehr lange moglich.
Auf die öſterreichiſche Seite können wir aus hundert Grün-
den nicht treten. Daß wir dem Bunde uns anzuſchließen ge
noöthigt ſind kann nicht bezweifelt werden die Frage iſt nur:
Wann muß es geſchehen, und ware es nicht vielleicht klug,
mit dem Anſchluß noch zu warten Frankfurt war im ver
floſſenen Jahre der Sitz der Reichs Verſammlung und der
C.ntral-Gewalt, wie es früher der Sitz des Bundestages ge
weſen. Daß der Bundestag für eine Menge von Kauf und
G. werbsleuten Frankfurts von großem Nutzen war, daß er
nicht unwiſentlich beitrag zum hohen Werthe unſeres Grund-



eigenthumes wird Niemand laugnen, und daß durch die Reichs
Verſammlung und die Centralgewalt und was an Beiden hing,
in dem Jahre vom Mai des vorigen bis zum Mai des laufen-
den Jahres erwa 2 Millionen Gulden hier in Umlauf geſetzt
wurden iſt unſchwer nachzuweiſen. Das Jntereſſe Frankfurts,
auch in dem neuen Bunde der Sitz der Reichs Gewalten zu
werden, liegt ſomit klar am Tage. Noch durfte einige, ja,
vielleicht gar nicht geringe Hoffnung vorhanden ſein, durch zei
tiges Unterhandeln, durch zeitigen Beitritt dieſes Jntereſſe zu
befriedigen und unſerer Stadt den Sitz der Reichs-Gewalten

zu erhalten. (D. 3.)Der Prinz von Preußen wird den Großherzog von Ba-
den feierlich in den wieder erkaämpften Beſitz einführen. Am
nachſten Sonnabend den 18., Morgens 9 Uhr, wird der Groß-
herzog von Baden unter Geſchützſalven an der Maximilians- Au
landen und dort von dem Prinzen von Preußen mit ſeinem
Stabe, von den Staats-Behooörden, von ſonſtigen Autoritäten
und von der aus Landau herübergekommenen treu gebliebenen
Schwadron badiſcher Dragoner in Gemeinſchaft mit einigen
preußiſchen Truppen empfangen werden. Unter Beobachtung
eines dem Vorgange entſprechenden Ceremoniels gelangt der
Zug zu Wagen nach Karlsruhe, wo die ſtädtiſchen Behoörden,
ſo wie die geſammte Buürgerwehr am Thor zur Bewillkomm-
mung bereit ſtehen und den Großherzog ebenfalls Kanonenſal-
ven begrüßen. Truppen von den ſammtlichen auf die Pacifi-
kation Badens verwendeten drei Armeecorps werden in ſtarker
Anzahl vom Thore bis zur Kirche Spalier bilden, wohin ſich
der Zug zunächſt ohne Aufenthalt begiebt. Nach beendigtem
Gottesdienſt findet große Parade des geſammten anweſenden
Militairs Statt. Dies zur Bezeichnung, daß der Großherzog
nunmehr wieder mit ſeinen Behörden die Leitung der Landes
Angelegenheiten übernimmt. An ein ſolches Ereigniß knüpfen
ſich ernſte Betrachtungen, deren nachſte diejenige iſt, daß Preu-
ßens uneigennutzige Jntentionen nunmehr Niemandem noch einen
Zweifel einfloßen koönnen.

Frankfurt a. M., d. 16. Aug. Heute Mittag 3
Uhr reiſte der Prinz von Preußen mit der Eiſenbahn nach
Karlsruhe zurück. Er wird dort, wie man hoöört, bis zur An
kunft des Großherzogs verweilen und dann nach Berlin zurück-
kehren. Auf dem Main-Neckarbahnhofe waren die preußiſchen
und öſterreichiſchen Offiziere der Beſatzung verſammelt, um ſich
vei dem Prinzen zu verabſchieden.

Frankfurt a. M., d. 16. Aug. Am heutigen Morgen
empfing der Prinz von Preußen eine große Zahl von Perſonen,
unter dieſen abermals den älteren Bürgermeiſter Dr. Müller.
Den begſichtigten Beſuch der hieſigen Kunſt- und Wohlthatig-
keirsanſtalten mußte der Prinz aus Mangel an Zeit für eine
künftige Anweſenheit aufſchieben dagegen hat derſelbe die Pauls-
kirche noch geſehen. Mit einem langeren Beſuche beehrte der
Prinz den Stadkommandanten Major Deetz, und inſpicirte
demnächſt noch das von demſelben hier eingerichtete Lazareth für
preußiſche Soldaren, nachdem Se. königl. Hoheit einigen hieſi-
gen Damen am geſtrigen Abend bereits ſeine Anerkennung aus-
geſprochen hatte für die Menſchenfreundlichkeit, mit welcher die
ſelben bei der Errichtung jenes Lazareths mitgewirkt hatten.
Heute Nachmittag um 3 Uhr kehrte der Prinz nach Karlsruhe
zurück, nachdem er ſeine volle Anerkennung mit dem zu Theil
gewordenen Empfang der Behörden der Stadt, und ſeine Zu-
friedenheit mit dem Zuſtande der Truppen dem General von
Schack ausgedruckt hatte. Auf dem Bahnhofe verabſchiedeten
ſich die preußiſchen und öſterreichiſchen Offiziercorps von Sr.
königl. Hoheit. Bayeriſche Offiziere waren nicht zugegen. Si-
cherm Vernehmen nach hat das Reichsminiſterium den öſterrei-
chiſchen General Eberle und den ſachſiſchen Major v. Witzleben

auf völlig unerwartete Weiſe abgeſandt, um die Mannſchaft
der deutſchen Flotte für die Centralgewalt beeidigen zu laſſen,
während die zum preußiſchen Bündniſſe gehörigen Staaten in
Uebereinſtimmung mit dem Berliner Kabinet beſchloſſen hatten,
die proviſoriſche Verwaltung des geſammten deutſchen Marine-
weſens in die Hand der hannoöveriſchen Regierung zu legen.

Mainz, d. 17. Auguſt, 51 Uhr Abends. So eben iſt
auf dem Dampfboot der Mainz-Düſſeldorfer Geſellſchaft „Her-
zog von Naſſau“ Se. königl. Hoheit der Großherzog von Ba-
den nebſt Familie, nach einer Anweſenheit von drei Monaten
in hieſiger Stadt, nach Karlsruhe zuruückgekehrt.

München, d. 16. Aug. Von dem Kriegsminiſterium
wurde ein baieriſcher Offizier nach der Schweiz entſendet, um
bei der Ausſcheidung des baieriſchen Militairguts thätig zu ſein.
Die Rückgabe wird weſentlichen Hinderniſſen, wie es ſcheint,
nicht mehr begegnen.

Kaſſel, d. 16. Aug. Es ſind nunmehr die ſämmtlichen
vorhinnigen Miniſterial- Vorſtände dahier wieder eingetroffen
zuletzt Hr. Geh. Rath Schenck zu Schweinsberg, einer der ent-
ſchiedenſten und verdienſtvollſten, freilich auch wohl der am we-

Sollte der Kurfürſt noch Schwie-
Hr. v. Schenck der hauptſächlichſte

Gegenſtand derſelben ſein. Gleichwohl darf der Wiedereintritt
des Ehrenmannes nicht unterbleiben; es muß eine Ehrenſache
für die Uebrigen ſein nur in Gemeinſchaft mit ihm das Mi-

nigſten beliebte unter allen.
rigkeiten machen, ſo wird

niſterium wieder zu übernehmen. Mag auch Hr. v. Doörnberg,
der geſtern plötzlich von Berlin hier eingetroffen iſt, eine will
kommnere Perſönlichkeit ſein, ich bin übexzeugt, Hr. Eber-
hardt kennt den Werth ſeines ehemaligen Genoſſen zu gut, um
auch nur den Gedanken an eine Ausſchließung deſſelben aufkommen
zu laſſen. Die Befurchtungen im Publikum werden daher nicht
in Erfüllung gehen. Wie man hort, haben ſich die früheren
Miniſter lange mit H
dingungen berathen.
liche bejammernswerthe Zuſtände, wie die jüngſt erlebten, künf-
tig fern zu halten, liegt auf der Hand. Bei der ungemeinen
Schwierigkeit aber, dieſes durch geſetzliche Normen zu bewerk-
ſtelligen, ſollen die Herren mehrfach verſchiedener Anſicht gewe-
ſen ſein.
ben denn gegen Mittag iſt dem permanenten Staände- Aus-
ſchuſſe, wie die N. Heſſ. Ztg.“ meldet, folgendes Schreiben
zugegangen

Verehrlichen bleibenden Stände Ausſchuß ſetze ich, zugleich Namens
der übrigen vorhinnigen Miniſterial Vorſtände, ganz ergebenſt in Kennt-
niß, daß wir uns unter gewiſſen Vorausſetzungen, zum Wiedereintritt
in die Miniſterien der Juſtiz des Jnnern, der Finanzen der auswärti-
tigen Angelegenheiten und des Krieges bereit erklart, und auf dieſe Er
klarung, welche ich Sr. k. H. dem Kurfürſten heute noch allerunterthä-
nigſt übergeben werde, der allerhöchſten Entſchließung entgegenſehen,
welche ich ebenwohl verehrlichem Ausſchuſſe alsbald nach deren Eingang

mittheilen werde. Bödicker.Ob die „Vorausſetzungen“ ſofort in Erfuüllung gehen wer-
den, ſteht dahin indeſſen möchten die Umſtände und nament-
lich der dringende Wunſch des Kurfürſten, morgen nach Oſtende
abzureiſen, wohl foörderlichſt darauf einwirken. (K.

Hanau, d. 16. Auguſt. Geſtern wurde dem Bezirks-
direktor das Eintreffen bedeutender preußiſcher Truppenmaſſen
angeſagt. Den 18. ſollten 1000 Mann mit dem Diviſionsſtab
des Generals von Grabow hier einrücken, und vom 20. an
täglich weitere 1000 Mann, bis die Zahl von 7000 erreicht ſei.
Dies ganze Corps ſollte hier und in der Umgegend Quartier
nehmen. So eben geht indeß aus zuverlaſſiger Quelle die
Nachricht zu, V die preußiſchen Truppen zum Theil abgeſagt
ſeien, zum Theil nur durchmarſchirten, und daß eine ſtärkere
Abtheilung kurheſſiſcher Truppen auf dem Wege hierher ſei,

errn Bodicker über die zu ſtellenden Be
Denn daß etwas geſchehen muß, um ähn-
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contraſignirt, und zu dieſem Zwecke das Kriegsminiſterium auf
einige Stunden ubernommen.

Vom Rheine, d. 16. Auguſt. Jn der „Koöln. Ztg.“
laſen wir dieſer Tage verſchiedene Nachrichten über Zollern. Es

werden Jhnen vielleicht einige Bemerkungen und weitere Mit-
theilungen nicht unwillkommen ſein. Daß man die Zoller-Fuüür
ſten für konigliche Prinzen erklären werde, glauben wir kaum,

da man ſich hüten dürfte, gewiſſe Verhältniſſe zu überſehen und
zudem die Laſt der Appanagen zu mehren. Graf oder Furſt
(der Graf iſt hier mehr als der Furſt) Friedrich Wilhelm von
Zollern und Hechingen iſt der Letzte ſeiner Linie eben ſo iſt
Fürſt C. A. Friedrich von Zollern in Sigmaringen, geboren
1785, der letzte Vollbürtige der ſeinigen, und die Linien
der Zollern in Schwaben ſind in ſo fern zu Ende, ſobald jene
zwei Furſten ſterben. Der Fürſt in Sigmaringen iſt zwar mit
der Prinzeſſin Antonia Murat vermahlt, und es leben aus die-
ſer Ehe zwei Töchter und ein Sohn, der jetzige regierende Fürſt.
Der letztere iſt vermahlt mit einer Prinzeſſin von Baden und
hat fünf Kinder die Familie iſt alſo zahlreich genug aber
ſie ſind nicht ebenbürtig. Die Prinzeſſin Antonia Murat, ge-
boren 1793, iſt die Nichte von Joachim Murat; ja, ſie heißt
nicht einmal Murat, ſondern Druent ihre Mutter war eine
geborene Murat, Schweſter Joachim Murat's. Jn der „Ge-
ſchichte der Hohenzoller'ſchen Staaten von Baur, Sigmaringen
1834,“ wird der Name Druent als der echte genannt. Wahr-
ſcheinlich wollen nun die Kinder und Enkel der Druent in Ber-
un weiter nichts als Anerkennung der Ebenbürtigkeit, damit ſie
im Falle des Todes der beiden alten Fürſten nicht fur unecht
erklärt werden. Macht die koöönigliche Linie nicht Einſpruch, ſo
wäre die Sache erledigt. Vielleicht erklärt ſich der König zum
Oberherrn, belehnt dann den juün geren Fuürſten, Sohn der
Druent, wo dann eine neue Linie gleichſam beginnt und ſomit
die Nachtheile der ungleichen Heirath beſeitigt werden. Daß
Württemberg das Zoller-Land gern incorporirt, iſt eine alte
Geſchichte. Der Umſtand, daß Preußen die nicht mehr eben-
bürtigen Häuſer in Baden und Zollern erhalten will, iſt Haupt-
urſache des Zornes von Württemberg und Baiern, die ſich ſo
gern groß und ſtark machen mochten, auf Preußen. Ob unſere
Vermuthung richtig iſt, werden bei naherer Kundmachung die

Verhandlungen ergeben. K. 3.)Deſſau, d. 15. Auguſt. Heute um 10 Uhr wurde der
vereinigte deſſau-köhhenſche Landtag durch den Mini-
ſter Goßlar eroffnet.

Schwerin, d. 16. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung
wurde folgende Großherzogliche Botſchaft verleſen:

„„Georg, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg c.
Aus der Uns von Unſerem Landtags Kommiſſarius vorgelegten Mit-
theilung des Vorſtandes der Abgeordneten Verſammlung wegen der von
dieſer letzteren in ihrer Sitzung vom 9. d. M. gefaßten Beſchluſſe ha
ben Wir erſehen daß die Abgeordneten Verſammlung ſammtliche mit
telſt Unſerer Botſchaft vom 6. d. M. proponirte Abänderungen zu dem
in zweiter Leſung angenommenen Entwurf eines Staatsgrundgeſetzes
d. finitiv abgelehnt hat. Da nach dem Stande der Sache und der Art
und Weiſe, wie die Abgeordneten- Verſammlung dieſe, ſowie überhaupt
die von hier gemachten, auf die beſonderen Verhältniſſe Unſeres Lan-
des bezüglichen Vorlagen zum Theil ohne nahere Berathung grundſatz
lich aogelehnt hat, die Hoffnung auf eine Verſtändigung mit der ge-
genwärtigen Abgeordneten Verſammlung aufgegeben werden muß, ſo
ſehen Wir Uns ſomit außer Stande, die Verhandlungen Behufs der
Vereinbarung einer Verfaſſung mit dieſer zu ſolchem Zwecke erwahlten
Abgeordneten Verſammlung weiter fortzuſetzen.

So wie Wir Uns die weitere Erwagung und Beſchlußnahme über
die ferner geeigneten Schritte zu der in Uebereinſtimmung mit Unſerer
Ritter- und Lundſchaft veſchloſſenen Herbeiführung einer Verfayung
nach dem RepraſentativSyſteme an die Stelle der bisherigen land-
ſtändiſchen vorbehalten, ſo können Wir Unſer ſchmerzliches Bedauern
daruber nicht zuruckhalten, daß in dieſer Beziehung eine faſt zehnmo

Der General v. Ochs hat in Kaſſel den Befehl zum Ausrücken natlichen Verhandlung mit der Abgeordneten Verſammlung, obwohl
Wir Unſerer Seits ſowohl in dem derſelben gleich Anfangs vorgelegtenVerfaſſungsEntwurf als in Unſern weitern Erklärungen ſo eit ir
gend mößzlich, die Hand zur Vereinbarung geboten haben, erfolglos
geblieben iſt.

Neuſtrelitz, den 11. Auguſt 1849.
Georg, G. v. M. v. Bernſtorff.An den Vorſtand der Abgeordneten Verſammlung in Schwerin e

(Die Botſchaft wird unter lautloſer Stille der Verſamm-
lung verleſen.)

Hamburg, d. 15. Auguſt. Es wurde ein gänzliches
Verkennen der hieſigen Verhältniſſe ſein, wenn man die Jn-
ſultirung der preußiſchen Truppen als ein für ſich al
lein ſtehendes Ereigniß betrachten wollte. Man hatte zwar ſo
wenig Muth, daß man vor 600 Preußen ſich zurückzog, aber
man wurde ſehr unrecht haben, dieſen aufgewiegelten, verblen-
deten Haufen für die wahren Urheber des Skandals anzuſehen.
Es ſind die Revolutionaire unſerer Stadt, die auch in der con
ſtituirenden Verſammlung unſerer Stadt ſitzen, welche in Clubs
und in Vereinen die Gemüther verwirren und die Achtung vor
Obrigkeit und Geſetz untergraben. Dieſe Fuührer moögen wohl
aufhetzen, aber ſich an die Spitze zu ſtellen, das iſt nicht ihre
Sache, und ohne die Führer waren die blinden Haufen ohne
Entſchloſſenheit, ohne Muth. Jn einem kleinen Staate, wo faſt
200,005 Seelen auf einem Punkt zuſammen leben, laßt ſich
ohne militäriſche Hülfe die Ordnung nicht aufrecht erhalten.
Bei politiſcher Aufregung ſpaltet ſich das BuürgerMilitär nach
den verſchiedenen Richtungen und wird dadurch faſt nutzlos.
Fremde Aufwiegler ſammeln ſich hier aus dem ganzen Vater
lande und vermehren das Uebel. Des Rathes Gewalt iſt au-
ßerdem durch die ihm feindlich gegenüber ſtehende anarchiſche,
demokratiſche Conſtituante ungemein geſchwacht. Sie werden
es demnach natürlich finden, daß alle wohlgeſinnten Burger die
Preußen mit Freude begrüßten, da die Hoffnung dadurch ge-
nahrt wird, daß der Rath nun durch fremde militäriſche Hülfe
befähigt werde, Geſetz und Ordnung in der Stadt herzuſtellen.
Es iſt in dieſer Hinſicht ſehr erfreulich, daß Ober- Alten und
Sechziger dem Rathe beiſtimmten, ſich dem deut-
ſchen Verfaſſungs- Entwurfe vom 28. Mai anzu-
ſchließen. Die Erklärung des Rathes iſt durch den Telegra-
phen nach Berlin geſandt und wird ebenfalls von allen Ver
ſtaändigen mit Jubel begrüßt. (DO. R.)

Hamburg, d. 17. Auguſt. Vorgeſtern Nachmittag er
ſchien in dem Quartier des 2. Bataillons vom 15. preußiſchen
Linienregiment, daſſelbe, welches am Montag Abend bei ſeinem
Einmarſch von dem Pobel inſultirt worden war, der Vorſtand
des hieſigen patriotiſchen Vereins, mit ſeinem Praſidenten an
der Spitze. Derſelbe drückte im Namen des Vorſtandes dem
Major v. Poſer ſein ſchmerzliches Bedauern über die ſchmahliche
Behandlung der braven Preußen aus, und verſicherte daß in
den beſſeren Klaſſen der Hamburgiſchen Bevölkerung eine tiefe
Entrüſtung wegen jener beklagenswerthen und verabſcheuungs
würdigen Ereign ſſe herrſcht. Zugleich bemerkte er, daß die
Mitglieder des Vorſtandes hofften und erwarteten, daß eine
ſpätere Gelegenheit ſich darbieten möge, um dem tapfern und
menſchenfreundlichen 2. Bataillon durch die That ihre Sym-
pathicren zu beweiſen. Der Major dankte fur dieſen Beweis
einer brüderlichen Geſinnung ſichtlich geruhrt, und verſprach,
die übrigen Offiziere, ſo wie die Soldaten von dem Beſuch in
Kenntniß zu ſetzen.

Ein preußiſches HuſarenRegiment wird morgen oder über
morgen hier eintreffen und im nahen Bergedorf Quartier neh-
men. Jm Ganzen koönnen hier jitzt an fremden Truppen ein-
getreffen ſein, und die auch hier bleiben werden, circa 9 10 000
Mann. Alle Wachen ſind bereits von den Preußen beſetzt.



Unſere Kavallerie hat uns heute verlaſſen, und bald wird
auch die Jnfanterie von hier ausmarſchiren. Die Ruhe iſt
ſeit den bedauerlichen Vorfaällen beim Einmarſch des 2. Ba-
taillons nicht wieder geſtort worden. Jm Ganzen ſind dabei
verwundet worden 41 Perſonen. Noch großer aber ſoll die Zahl
derjenigen ſein, die breits in Haft ſind. Man erzahlt ſich, daß
eine Commiſſion, die geſtern niedergeſetzt wurde, funfzig Ver
haftsbefehle ausgeſchrieben habe.

Hamburg, d. 17. Aug. Heute iſt unter dem Befehl
des Generals Hirſchfeld das 13. und 16. preußiſche Landwehr-
Regiment und der Reſt des 15. Linien- Jnfanterie-Regiments,
ſo wie das 7. Jaäger Bataillon, eine Pionier-Abtheilung, eine
reitende und eine Fuß-Batterie und das ſächſiſche Gardereiter-
Regiment aus den Herzogthümern hier eingerückt. Ein Theil
der Truppen iſt in der Stadt, der Reſt in der Umgegend ein
quartiert worden.

Swinemünde, d. 16. Auguſt. Geſtern langten die von
dem däniſchen Kriegsdampfſchiff Ende vorigen Monats genom-
menen 5 Küſtenfahrer hier an und theilten mit, daß der Kom-
mandeur des Dampſfſchiffes beſtimmt vorausgeſetzt, daß bei
ſeinem Erſcheinen der Adler die Amazone und die Ka-
nonenboöte ſich heraus zu einem Kampfe begeben wurden, um
die Fahrzeuge möglicherweiſe durch eine Diverſion zu retten!
Die Fregatte Hafvruen hat fur dieſen Fall auf einige Mei-
len Weite in See gelegen, um in Gemeinſchaft mit dem Dampf-
ſchiff den Kampf aufzunehmen. Die Beſatzung der kleinen Fahr-
zeuge iſt übrigens von den Daänen gut behandelt und haben nur
die reſp. Ladungen durch das rapide Schleppen nach Kopenhagen
derartig gelitten, daß geſtern die Fuhrer hier ſich durch Proteſt
vor jeder eignen Verantwortlichkeit ſchutzten.

Altona, d. 16. Aug. Der Kammerherr Tilliſch ſoll das
Herzogthum Schleswig wieder verlaſſen haben, angeblich weil
er ſich mit dem Preußiſchen Kommiſſair, Grafen v. Eulenburg,
nicht hat verſtändigen können.

Der Alt. M. theilt die Erwiderung der Statthalterſchaft
der Herzogthümer Schleswig Holſtein auf die Note des Königl.
preußiſchen Miniſter-Praſidenten, Grafen v. Brandenburg, mit.
Dieſelbe iſt vom 20. Juli datirt. Die Hauptſtelle lautet:

Hat ſich in dem Schreiben der Statthalterſchaft an Ew. Excellenz
vom 15. d. M. eine von irrigen Vorausſetzungen ausgehende und der
Sachlage nicht entſprechende Auffaſſung kund gegeben ſo wird es nur
einer Hinweiſung auf die wiederholt und dringend von hier aus geſtell
ten Bitten um Zuziehung zu den Verhandlungen zum Wenigſten um
Aufklärung über den Gang derſelben, bedurfen, um von der Gerech-
tigkeit Ew. Excellenz es bezeugt zu ſehen, daß die Statthalterſchaft
nicht durch eigene Schuld in Jrrthum oder mangelhafter Kunde ſich
befinde. Dem Jntereſſe der Sache dürfte es vorerſt am forderlichſten
ſein, wenn die Statthalterſchaft hierdurch das zutrauensvolle Erſuchen
an Ew. Excellenz richtet, es möge ihr uber diejenigen Punkte, in wel
chen ihre Auffaſſung irrig und der Sachlage nicht entſprechend befunden
worden eine baldgeneigte nähere Belehrung zu Theil werden, fur
welche die Statthalterſchaft ihre bereitwilligſte Empfanglichkeit im
Voraus zu verſichern um ſo weniger anſteht, als es ihr lebhafteſter
Wunſch iſt, in dem Streben für das Wohl der Herzogthümer mit der
Königlich preußiſchen Regierung übereinſtimmend handeln zu können.
Sie hofft jedenfals, daß eine Verſtändigung in Betreff jener Punkte
nicht unverſucht gelaſſen werden wird, bevor eine eventuelle Abberu-
fung des Generals v. Bonin und der übrigen in der hieſigen Armee
dienenden Königlich preußiſchen Offiziere als eine, von hier aus ver-
ſchultete Maßregel angeſehen werden könnte.

In einer andern Note vom 20. Juli proteſtirt die Statt-
halterſchaft bei dem Königl. Staatsminiſterium der auswartigen
Angele,enheiten zu Stockholm gegen die Beſetzung der Her-
zogthümer durch andere als deutſche Truppen.

Außerdem theilt der Alt. M. noch 2 Schreiben der Statt-
halterſchaft an den Grafen Brandenburg mit, deren zwei-
tes (vom 4. Auguſt) allein Erwähnung verdient, es bezieht

ſich auf die Bedingungen des Waffenſtillſtandes und ſagt u. A.
in Bezug darauf:

Wenn auf ſolche Weiſe die, bis zu einem Friedensabſchluß mit
Dänemark, der Statthalterſchaft zuſtändige Competenz zur Dispoſition
über die Verhältniſſe der Herzogthümer außer Acht gelaſſen zu werden
ſcheint, ſo kann die Statthalterſchaft, welche ihrerſeits gern der Königl.preußiſchen Regierung zur Beſeitigung der däniſchen Blokade hat be

hülflich ſein wollen, nicht umhin, gleichwie ſie bereits in einem Schrei
ben an das Königl. Miniſterium zu Stockholm vom 20. v. M. gegen
den Einmarſch ſchwediſcher Truppen in das hieſige Land proteſtirt hat,
ſo auch der Königl. preußiſchen Regierung, zur Vermeidung jedes Miß
verſtändniſſes, wiederholt vorzutragen, daß die Statthalterſchaft den
obenerwähnten Staatsverträgen an ſich eine, die hieſige Staatsregie
rung rechtlich bindende, oder die Einwohner des Landes verpflichtende
Gültigkeit nicht beilegen, mithin auch Handlungen, die in den Herzog
thümern zur Ausführung jener Verträge vor ertheilter diesſeitiger Zu
ſtimmung vorgenommen ſind oder werden rechtlich nicht anerkennen,
namentlich weder einer, im Herzogthum Schleswig gezogenen Demar
cationslinie irgend rechtliche Bedeutung zuſchreiben, noch ſchwediſche
Truppen die in das Herzogthum Schleswig einrücken möchten als
neutrale betrachten, noch neben ſich einer andern Behörde rechtliche
Theilnahme an der Regierung der Herzogthümer einräumen kann, auch
unter den gegenwärtigen Umſtänden über die Stellung und Verwen
dung der ſchleswig holſteiniſchen Armee völlig freie Hand ſich vorbe
halten muß.

Kiel, d. 16. Auguſt. Unſere Kriegefahrzeuge, welche nach
Abſchluß des preußiſchdaniſchen Waffenſtillſtandes einige Tage
im Hafen unweit der Stadt lagen, haben, auf hoööhern Befehl,
ihre fruüheren Stationen, theilweiſe vor dem Hafen, wieder ein-
genommen. Friedrichsort, am Kieler Hafen belegen, wel
ches zum Schutze unſeres, der Stadt Kiel rechtsurkundlich und
faktiſch als Eigenthum gehörigen Hafens nothwendig iſt und
deshalb ſelbſtverſtändlich von Holſtein und folgeweiſe von Deutſch
land (wenn Deutſchland ſich nicht ſeinen beſten Oſtſee- Hafen
und die einzige Moglichkeit einer Waſſerverbindung zwiſchen
Nord und Oſtſee, welche die Sundpaſſage theilweiſe unnoöthig
machen wurde, entreißen laſſen will) um keinen Preis aus den
Händen gegeben werden darf, hat noch ſeine ſchleswig-holſteini-
ſche Beſatzung und es ſcheint an eine Desarmirung dieſes Forts
nicht gedacht zu werden. Auch in den Eckernförder Schanzen
befindet ſich noch ſchleswig-holſteiniſche Artillerie, obwohl die

Außenpoſten von Preußen beſetzt werden die Artillerie hat vom
General Bonin Befehl erhalten, jedes daäniſche Schiff, welches

ſich den Schanzen nahert, als ein feindliches zu behandeln.
Die Anklage des Kriegsminiſters Jacobſen hat hier im All-
gemeinen keinen guten Eindruck gemacht, denn jede Maßregel
iſt hier wie im ganzen Lande bei dem bedeutendſten Theil der
Bevölkerung unpopulair, welche von der äußerſten Linken ausgeht.

Gravenſtein, d. 16. Auguſt. Geſtern Nachmittag tra
fen die daniſchen Gefangenen, welche nicht das Weite geſucht,
ſammtlich wieder hier ein, eskortirt von preußiſcher Jnfanterie
und Kavallerie. Sie ſind nunmehr in der Schloßkirche und an
deren großen Räumen hierſelbſt untergebracht.

Schleswig, d. 15. Auguſt. Der Antrag auf Nieder
ſetzung einer Kommiſſion von 3 Mitgliedern aus der Mitte des
Juſtizausſchuſſes zur Unterſuchung der amtlichen Thätigkeit des
Departementschefs des Kriegsweſens iſt heute mit 46 Stimmen
gegen 32 verworfen worden. Das Uebergewicht der Stimmen
zu Gunſten des Angeſchuldigten waäre ohne Zweifel ein noch
viel größeres geweſen, wenn die Mitglieder des Oberappella
tionsgerichts und des Juſtizausſchuſſes nicht geſetzmäßig von der
Abſtimmung ausgeſchloſſen geweſen waren.

Schleswig, d. 17. Auguſt. Da durch die Nichtauslie-
ferung der Gefangenen die Einſetzung der ſogenannten Landes-
Kommiſſion für Schleswig ſich verzöogert hat, ſo hat der Ober-
Praſident v. Bonin dieſe Zeit zu einer Excurſion nach Rends
burg und Kiel benutzt. Der Regierungsrath Heinzelmann ſoll
denſelben begleiten. Der Ober Praſident v. Bonin iſt ein Mann
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welche von Preßburg gegen die Jnſurgenten ausgeruckt warenvon gewandten Formen und ſcheint wohlwollender Art, aber
dennoch von beſtimmter Anſicht zu ſein. Graf v. Eulenburg ſoll
dem däniſchen Kammerherrn v. Tilliſch erklärt haben, daß das
preuß. Kabinet den Waffenſtillſtand ſo verſtehe, daß in Betreff
der Verwaltungsbehörden der status quo zu erhalten, ſo daß
die Behörden erſucht werden müßten, auf ihrem Platze zu blei
ben. Der engliſche Obmann, Oberſt Hodges, ſoll dieſe Anſicht
theilen. Daraus erklärt ſich, daß das daniſche Dampfſchiff die
von dem däniſchen Kammerherrn v. Tilliſch mitgeführten vor
maligen ſchleswig-holſteiniſchen Beamten noch immer nicht ge-
lichtet hat. Der Hr. Kammerherr hat gemeint, daß eine ſchles-
wigſche Regierung eintreten müßte. Das kann die ſchleswig-hol
ſteiniſche Regierung weit beſſer. Ueberdies ſoll Oberſt Hodges
erklärt haben: daß, wenn nicht binnen drei Tagen die Gefan-
genen ausgewechſelt würden und die Blockade der holſteiniſchen
Hafen aufgehoben ware, er den Waffenſtillſtand als aufgehoben
betrachten und wegreiſen werde.

Aus Holſtein, d. 16. Aug. Was das Gefahrlichſte
zu ſein ſchien, ſcheint unſer Glück werden zu ſollen, die Re
gierungscommiſſion aus preußiſchen und daniſchen Re
praäſentanten und einem engliſchen Obmann. Hr. Tilliſch, das
daäniſche Mitglied dieſer Commiſſion, hat eiligſt Flensburg ver-
laſſen und iſt zuruückgegangen, da derſelbe ſich mit dem preußi-
ſchen Bevollmachtigten, Grafen Eulenburg, nicht verſtändigen
konnte. Auch Oberſt Hodges ſoll ſchon wieder nach Hamburg
zurückgekehrt ſein, da er ſich fur unnütz hielt, weil an die Jn-
ſtallation nicht zu denken iſt. Sammtliche Prediger haben
ſich, bis auf wenige, vereinigt, nur den Befehlen der Statt-
halterſchaft, als der einzig legitimen, nachzukommen. Auch der
Magiſtrat von Flensburg ſoll einſtimmig beſchloſſen haben, nur
der Statthalterſchaft zu gehorchen. Dazu kommt, daß ſich Dä-
nemark alle Sympathieen ſelbſt verſcherzt, indem es die Punk-
tationen der Waffenſtillſtandsconvention nicht erfüllt, obgleich
unſererſeits Alles in Betreff der Erfüllung geſchehen iſt und die
25 Tage zur Ausführung verſtrichen ſind. Jetzt weigert ſich
Daänemark, die Gefangenen frei zu geben, obgleich die Ge
fangenen ſchon ſeit mehreren Tagen im Sundewitt liegen und
jetzt auf die Dörfer Atzbüll und Gravenſtein vertheilt ſind.
Mehr denn 100 ſollen glücklich entkommen ſein, da in der Nä-
he auf den düppler Schanzen ſchon daniſche Vorpoſten ſtehen.
Zur beſſern Bewachung kommen nun auf 30 40 Wagen
Preußen nach Gravenſtein, wo ſich auch der Herzog von Au-
guſtenburg aufhalt.

Von der jütiſchen Grenze, d. 13. Auguſt. Von
Apenrade bis nördlich von Tondern an herrſcht bei dem gan-
zen Landvolk eine ſehr gereizte und feindliche Stimmung gegen
die ſchleswig-holſteiniſche Regierung, und ſelbſt unmittelbar
vor Hadersleben (welche Stadt allerdings wie eine deutſche Jn
ſel auf daäniſchem Boden liegt) begegner man dieſer Geſinnung.
Die Bauern verſprechen ſich von der neuen ſchleswigſchen Re-
girung ſehr viel, und glauben vorzüglich von den Steuern er-
leichtert zu werden dagegen wollen ſie von einer ſchwediſchen
Beſatzung nichts hören und fürchten dieſe mehr noch als die
Reichstruppen. Daß viele daniſche Exaltados herübergekommen,
um im daniſchen Jntereſſe zu propagandiren, konnte uns kein
Wunder nehmen, doch finden dieſe eben ſo wenig wie die deut
ſchen hier einen Boden, da der Jndifferentismus ſchwerlich ir-
gendwo in ſo hohem Grade als hier zu finden und diejenige
Regierung welche am wenigſten Steuern verlangt, die beſte iſt.

Ungarn.
Wien, d. 15. Auguſt. So eben erhalte ich einen Brief

aus Oedenburg, welcher meldet, daß am 13./14. dieſes ein Ge-
fecht bei Wieſelburg vorgefallen iſt. Von den 20—25,000 Mann,

dürften wohl nur 12-13,090 bei dieſem Treffen betheiligt ge
weſen ſein die Artillerie war auch hier wieder am meiſten be
ſchaftigt; unſer Berichterſtatter verſichert, daß Weeſelburg in
den Handen der Kaiſerlichen geblieben, dieſelben jedoch ſtarke
Verluſte erlitten haben. Klapka ſteht mit beiläufig 30,000 Mann
in und um Raab, wo er ſich ſtark verſchanzt. Die Schütt und
Gran ſind in der Gewalt der Jnſurgenten, die überall terrori-
ſtiſch zu Werke gehen. Auch im Norden, im Tyrnauer Komitat,
zeigen ſich immer mehr Guerillashaufen. (D. R.)

Wien, d. 16. Auguſt. Die heutige „Wiener Zeitung
meldet: „Vermoööge ſo eben aus Warſchau angelangten amtli-
chen Mittheilungen hat Feldmarſchall Fürſt Paskewitſch am 9.
d. M. aus ſeinem damaligen Hauptquartiere Debreczyn an Se.
Majeſtät den Kaiſer von Rußland berichtet, daß das dritte Ar
mee-Korps unter den Befehlen des Generals von Rüdiger Groß-
wardein ohne Schwertſtreich beſetzt und ſich hierauf, nachdem
es noch eine Verſtärkung von 9 Kavallerie-Regimentern an ſich
gezogen, gegen Arad in Bewegung geſetzt habe. Der Feldmar-
ſchall ſelbſt gedachte mit der Haupt Armee dieſelbe Richtung
einzuſchlagen. Die Vorpoſten des Generals von Rüdiger ſtan
den bereits einen Tagesmarſch jenſeits Großwardein, und Oberſt
Kruſoff war mit einer ſtarken Truppen Abtheilung entſendet
worden, um eine Verbindung mit den öſterreichiſchen Streit-
kraften herzuſtellen.

Einem Privatkberichte zufolge konzentriren ſich die Magyaren
bei Gutta, einige Stationen nördlich von Komorn am lin-
ken Ufer der Waag, und haben dort eine ſehr guünſtige, durch
Sümpfe und den Zuſammenfluß zweier Ströme machtige und
natürlich befeſtigte Stellung, die ſie vor einem Rückzuge nach
Komorn zu halten geſonnen ſein dürften. Streifende Hon
veds beunruhigen fortwährend die in der Schütt gelegenen
Ortſchaften auch in der Mühlau, ganz nahe bei Preßburg,
hat man Honveds geſehen.

Eben erhalten wir die Nachricht, daß die Feſtung Te
meswar durch das Feldzeugmeiſter Haynauſche Korps nach
einem mehrſtuundigen Gefechte, und nachdem das Cernirungs-
Korps zerſprengt wurde, entſetzt worden iſt. (A. Z. C.)

Einem Briefe aus Fünfkirchen zufolge befindet ſich das
Hauptquartier der Reſerve des Nugent'ſchen Korps dort.
Die ſeit einigen Monaten daſelbſt ſtationirt geweſenen Granzer-
bataillone ſind dagegen nach Eſſegg gezogen, um ſich der
Südarmee anzuſchließen.

Wien, d. 17. Aug. Telegraphiſche Depeſche. F. Z. M.
Baron Haynau an Se. Maj. den Kaiſer. „Se. Egxcell. der
F. Z. M. Baron Haynau zeigt mittelſt Kurier, welcher heute mit
dem Abendzuge zu Schönbrunn eintreffen wird, Se. Maj. dem
Kaiſer an, daß am 13. Aug. bei Vilagos der Rebellenhäupt-
ling Görgey ſammt einem großen Theile ſeiner Armee, 30
40,000 Mann, die Waffen auf Gnade und Ungnade geſtreckt
hat. Wien, d. 17. Auguſt 1849. Von der k. k. Stadtkom-
mandantur.

Vom Kriegsſchauplatz iſt folgende amtliche Meldung einge
gangen: Raab iſt am 15. Auguſt, nachdem die abgebrannte
Bruücke bei Abda hergeſtellt und eine in der Stadt zurückgelaſ-
ſene Eskadron Huſaren von einer Abtheilung k. k. Küraſſiere
vertrieben wurde, von unſern Truppen beſetzt worden. Der
Feind zog ſich, ohne einen Kampf anzunehmen, gegen Komorn
zurück.

Jtalien.
Ueber die Zuſtände im Jnnern von Venedig liefert der

„Oſſervatore Trieſtino“ nachſtehende, wie er bemerkt, ihm aus
ganz glaubwürdiger Quelle zugekommene Korreſpondenzen:



Venedig, d. 6. Aug. Der Kampf zwiſchen den Gewal- litiſche Mündigkeit erlangt. Es fuhlt ſich ſtark genug, um
ten iſt zu Ende. Manin wurde zum unumſchraänkten Dikta- ſich ſelbſt zu regieren: die Republik hat alſo in ſich ihren
tor gewahlt. Die Volksvertreter, die höheren Stande, die
Kaufleute, das Volk, alle ſind zum Aeußerſten gebracht. Es
fehlt uns an Munition, Lebensmitteln, Medikamenten und ſelbſt

Grund zu exiſtiren. Sie haben uns verbürgt, daß Empoörun-
gen auf keinen Erfolg rechnen können. Wir hoffen es. Sie
werden auch nicht dulden, daß irgend eine politiſche Partei an

an Waſſer. Gelbes Mehl haben wir noch fur 5 Tage, weißes der Wiege der Republik eine unmogliche dynaſtiſche Reſurrection
Mehl fur 2 Wochen. Die Angſt vor der Zukunft ergreift alle
die Plunderung des Palaſtes unſeres Patriarchen kann leicht
das Zeichen zum Ausbruch eines verzweifelten Kampfes werden.
Die Stunden haben für uns die Dauer von Jahren. Die tke-
moraliſirte Truppe fühlt den Jnſtinkt des Diebes in ſich, das
Vaterland iſt der' Vorwand, der Raub ein Bedürfniß. Be-
waffnet ſind 9000 Mann, 3500 ſind krank, 4000 in der Ver
faſſung, Ausfälle zu machen. Das fortwährende Bombarde-
ment verurſacht eine ſehr gedrückte Stimmung, doch bringt es
nicht zur Entſcheidung, und eine leere Hoffnung, ein ungluck-
licher Glauben an kindiſche Prophezeiungen macht das Volk zu
unglaublichen Opfern fahig. Nachſchrift. Die Offiziere wol-
len Manin zwingen, eine Erhebung in Maſſe zu dekretiren.
Ein Plakat fordert das Volk auf, um Mitternacht bewaffnet
am Platze zu erſcheinen.

Trieſt, d. 14. Aug. Die venetianiſche Flotte ſteht nun
wieder unter ihren Batterieen, von wo ſie ausgegangen, unſere
Flotte hat ohne Zweifel die Blockadelinie wieder hergeſtellt, und
ſtatt über eine ſchnelle definitive Entſcheidung ſich freuen zu
können, iſt man wieder angewieſen, am Hungertuche des Zu
wartens zu nagen.

Rom. Oudinot iſt am 6. Auguſt von ſeinem Beſuche
in Gaeta zuruückgekehrt.

lle Berichte, ſelbſt die in den conſervativſten Blättern
enthaltenen, ſtimmen darin uüberein, daß das erſte Auftreten
der päpſtlichen Commiſſion nicht nur in Rom, ſon-
dern auch in den Provinzen das tiefſte Mißvergnügen erregt
hat. Auch die franzöſiſchen Behörden ſollen mit den getroffe-
nen Maßregeln höchſt unzufrieden ſein man ſchreibt der Reiſe
Oudinot's nach Gaeta den Zweck zu, dem Papſte die wahre
Stimmung der Bevölkerung aus einander zu ſetzen und ihn
auf die Gefahren des von ihm betretenen Weges aufmerkſam
zu machen. Jn Folge der in Rom herrſchenden Aufregung
iſt es für nöthig befunden worden, die größten militäriſchen
Vorſichts Maßregeln anzuwenden, um Ruheſtoörungen vorzu
beugen. Das Gerücht laßt den Unwillen der Römer auch be-
reits zu Thaten uübergegangen ſein, indem in Paris am 14.
Auguſt geſagt wurde, die Cardinaäle Della Genga, Vannicelli
und Altieri ſeien ermordet worden.

Frankreich.
Paris d. 16. Auguſt. (Auf außerordentlichem Wege.)

Allgemein war heute das Gerücht verbreitet, der Papſt ſei ge
ſtorben nähere Umſtande konnten jedoch nicht angegeben werden.
Dieſe Nachricht bedarf alſo noch ſehr der Beſtätigung. (DOPA. 3.)

Der Berichterſtatter des „Journal des Debats“ ſagt nach
den Mittheilungen über den erſten Theil des Empfang s von
L. Napoleon in Havre: Das wahrhafte Ereigniß des Tages
war die Rede, die der erſte Adjunct der Mairie, Hr. Bertin,
bei dem Bankett hielt, und die Antwort des Praſidenten der
Republik. Die bezeichnenden Stellen jener Rede ſind folgende
„Sie ſagen wie wir Herr Praſident: „„Genug mit den Re-
volutionen!“““ Frankreich hat ſeit 60 Jahren poliriſche Expe-
rimente gemacht, die es erſchöpfen und demoraliſiren. Es iſt
Zeit einzuhalien. Das letzte Ziel der politiſchen Revolutionen,
die Republik, iſt für das Land erreicht. Das aälteſte Glied in
der Familie der europäiſchen Staaten, hat das Land ſeine po

verſuche. Seien Sie der erſte regelmaßige Grunder der Re
publik! Die Liebe Frankreichs wird Jhre Krone und ihr
Ruhm unſterblich ſein. Waſhington hat keinen andern Ruhm
und doch wird ſein Andenken ewig leben. Es lebe der Pra-
ſident der Republik!“ Louis Bonaparte, der den Sinn die-
ſer Rede recht wohl begrifſen hatte, erhob ſich ſofort und ant-
wortete mit feſter Stimme und unverkennbarer Lebhafiigkeit
etwa Folgendes: „IJch trinke auf das Wohl der Stadt Havre
und das Gedeihen ihres Handels. Die Bevölkerung dieſer
Stadt wird ſich mit jedem Tage mehr überzeugen, daß der
Handel nicht gedeihen kann ohne Ordnung und Stabilität.
Nein außerhalb der Ordnung und Stabilität iſt die öffent-
liche Wohlfahrt nicht möglich. Jch trinke auf das Wohl der
Stadt Havre!“

Großbritannien und Jrlaub.
London, d. 16. Auguſt. Man wird ſich erinnern, wie

lange und mit welchem Eifer die „Times“ die Sache Oeſter
reichs vertheidigt hat. Durch die Ereigniſſe der letzten Monate
iſt jedoch eine bedeutende Aenderung in Ton und Jnhalt ihrer
leitenden Artikel eingetreten. Die öſterreichiſche Politik erfährt
jetzt oft eine ſolche entſchiedene Mißbilligung wie wir ſie fruü-
her in den Spalten des beſagten Blattes nicht zu finden ge-
wohnt waren. Mit Bezug auf Ungarn heißt es heute: „Der
Uebermuth und die Anmaßung Schwarzenberg's, unterſtützt
durch die Leidenſchaften der Erzherzogin Sophie, hat die Gele-
genheiten zur Verſöhnung eine nach der andern ungenützt vor
übergehen laſſen. Fürſt Schwarzenberg iſt vollſtändig mit den
ruſſiſchen Jntereſſen identificirt und hat ſich nicht geſcheut, jedes
unabhangige Prinzip des Hofes von Wien der Poli ik ſeines
nördlichen Verbündeten zu opfern. Verſchiedene andere Mitglie-
der des Cabinettes von Wien zeichnen ſich durch ihre hervorra-
genden Eigenſchaften und freiſinnigen Anſichten aus aber ſo
lange Fürſt Schwarzenberg als erſter Diener der kaiſerlichen
Krone am Ruder bleibt, erwarten wir nichts, als den außer-
ſten Leichtſinn und die beklogenswertheſten Folgen. Doch es iſt
um ſo weniger Grund, auf ſſine Entfernung zu hoffen, da er
ganz beſonders jenen Einfluß repraäſentirt, welchen der Kaiſer
von Rußland ſich uüber Oeſterreich erworben hat. Die jungen
ungariſchen Offiziere, in der öſterreichiſchen Schule gebildet, aber
emancipirt von oſterreichiſcher Routine, haben Talente erſten
Ranges gezeigt und ſind mit unbeugſamer Kühnheit von der
Nation unterſtützt worden. Das ſind nicht die Maänner, das
iſt nicht das Volk, welches ein oſterreichiſcher Staatsmann un-
geſtraft mit Harte, Ungerechtigkeit oder Verachtung behandeln
darf. Trotz der gewaltſamen Maßregeln Koſſuth's und ſeiner
Verſammlung haben wir Grund zu glauben daß die Fuührer
des magyariſchen Heeres nicht abgeneigt ſind, unter ehrenvollen
und verfaſſungsmäßigen Bedingungen zu ihrer L hnspflicht zu
rückzukehren, und nichts wurde dem jurgen Kaiſer von Oeſter
reich mehr gewinnen, als wenn er ſelbſt jetzt nach einem edlen
Antriebe handelte, ſeine verderblichen Rathgeber aber entfernte
und allen ſeinen Unterthanen Nachſicht, Freiheit und Frieden
gewährte. Denn dieſer Krieg iſt für ſ.ine Erblande kaum we-
niger drückend und nacktheilig, als für das Königreich Ungarn
und er opfert die eine Hälfte ſeiner Unterthanen, um die andere
im Zaume zu halten.
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Dänemaxk.
Kopenhagen, d. 12. Aug. Die aufgebrachten: Schiffe

ſind vorgeſtern freigegeben und ihnen die Koſten erſtattet wor-
den. Heute hatten wir 10 größere Dampfſchiffe auf der Rhede,
wovon einige geſtern Abend zum Hafen beordert waren, um die
ſchleswig-holſteiniſchen Gefangenen mitzuführen, jedoch haben
dieſelben plötzlich Gegenbefehl erhalten.

Schweden und orwegen.
Carlſtadt, d. 11. Auguſt. Es ſollen jetzt doch nur

2000 Mann nach Schleswig uübergeſchifft werden.

Vermiſchtes.
Bromberg, d. 14. Aug. Bei dem Umbau der Schleu-

ſen des Bromberger Kanals iſt in der Mauer der 6. Schleuſe
eine kupferne Platte gefunden worden, welche eine kurze Be
ſchreibung dieſer Anlage Friedrichs des Großen enthalt. Man
erſieht aus dieſer Beſchreibung, daß die Schleuſen nach dem
Anſchlage des Pommerſchen Landbaumeiſters Jawein von 1772
bis 1774 Anfangs in Holz ausgeführt wurden. Die ganze
Lange des Kanals beträgt 6906 Ruthen 3 Fuß rheinl., das
Gefalle beträgt im Ganzen 90 Fuß 3 Zoll. Jedoch iſt zu be-
merken, daß dies Gefaälle ſich nach beiden Seiten hin vertheilt,
indem von dem höchſten zwiſchen Bromberg und Nakel gelege-
nen Punkte, dem Sleſiner See bis zur Brahe faſt 78 Fuß,
von da bis zur Netze aber 12 Fuß 3 Zoll Gefalle ſind. Jetzt
ſoll auf der anderen Seite der Platte die Fortſetzung der Ge
ſchichte eingravirt und die Platte dann an demſelben Ort wieder
eingemauert werden.

Braunſchweig, d. 17. Auguſt. Geſtern gleich nach
vier Uhr ereignete ſich auf der nach Hannover führenden Eiſen-
bahn, noch ganz in der Nähe des Bahnhofes, ein Ungluck, das
glücklicherweiſe minder traurig ablief, als das Gerücht es ver-
breitete. Der an dem Tage fungirende Excentric-Waärter hatte
verſaumt, die Schienen richtig vor einander zu ſchieben. Jn
Folge dieſer Nachlaſſigkeit fuhr die Locomotive von den letzten
Schienenenden in den Sand, ſtand plotzlich feſt, und die nach
folgenden Wagen bekamen einen ſo heftigen Stoß, daß ſie an
einander rannten und theilweis über einander ſturzten. Von
den Paſſagieren im Zuge haben nur zwei eine geringe Contu-
ſion erlitten, ſonſtige Beſchadigungen ſind nicht vorgekommen.
Die Locomotive hatte ſich im Sande ganz feſtgewühlt, und
konnte nur mit großer Anſtrengung wieder auf die Schienen
gehoben werden.

Buchhandler T. O. Weigel in Leipzig hat dem Ge-
ſchichtsſorſcher eine neue, werthvolle Gabe geboten in dem „Au-
tographenPracht-Album zur zweihundertjahrigen Gedachtnißfeier
des weſtfäliſchen Friedensſchluſſes.“ Das Werk enthält gegen
tauſend Facſimile der Namens- Unterſchriften beruühmter Maänner
jener Zeit, vom Auftreten des Johann Huß an bis zum Ab-
ſchluſſe des weſtfäliſchen Friedens, und deren biographiſche Skiz-
zen denen noch 48 Portraits beigegeben ſind. Wir finden Au-
tographen von Fürſten, Staatsmännern Kriegern Biſchofen
und Gelehrten aus der Zeit vom Anfange des 15. bis in die
Mitte des 17. Jahrhunderts; beſonders reichhaltig iſt die Zeit
des dreißigjährigen Krieges bedacht.

Merſeburg. An Stelle des Kammergerichts- Aſſeſſors Ribbeck,
welcher zum Rath bei dem Regierungs Collegio zu Liegnitz befördert, iſt
der Kammergerichts Aſſeſſor v. Schuckmann von Torgau nach Herzberg
als Spezial Commiſſarius in Auseinanderſetzungsſachen verſetzt worden.

Mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre vom 27. Juni d. J. iſt der bis
herige Superintendentur-Reſpicient: 1) Brohm zu Gardelegen zum Su-
perintendenten der Diöces Gardelegen, 2) Lademann zu Uhrsleben zum
Superintendenten der Diöces Bornſtedt, 3) Langer zu Zörbig zum Su-
perintendenten der Diöces Brehna, 4) Jahr zu Naumburg zum Superin-
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tendenten der Diöces Naumburg, 5) Jacob zu Gatterſtedt zum Superin
tendenten der Diöces Querfurt und 6) der Paſtor Quehl zu Hornburg
zum Superintendenten der Diöces Veltheim ernannt worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Stelle eines Diaconus und Nachmit
tagspredigers an der Kirche Divi Blasii zu Mühlhauſen, Diöces Mühl-
hauſen, iſt der Diaconus und Nachmittagsprediger an der Kirche Beatae
Mariae Virginis dortſelbſt, Tropus, berufen und von der Kirchenbe-
hörde beſtätigt worden.

Der Oberpfarrer M. Damm zu Wiehe,
Michaelis d. J. in den Ruheſtand.

Naumburg. Der Rechtsanwalt und Notar Galli iſt den 13. Juli
d. J. ſeinem Wunſche gemäß von dem Kreisgerichte in Naumburg an das
zu Erfurt in gleicher Eigenſchaft verſetzt;

der Patrimonialrichter und Referendar Herrmann Gottlob Fiebiger
und der Land und Stadtgerichts-Aſſeſſor Heinrich Wilhelm Julius Pech
ſt ein hier find auf den Grund der beſtandenen 3ten Prüfung den 30. Juni
d. J. zu Gerichts Aſſeſſoren ernannt;

der Actuar bei der Gerichts Commiſſion zu Wettin, Referendar
Meyer, iſt den 3. Juli d. J. als Hülfsrichter und Actuar an die Kreis
gerichts-Commiſſion in Wiehe verſetzt und der Ober-LandesgerichtsArchivs
Aſfiſtent Krauspe an deſſen Stelle zum Actuar in Wettin eod. ernannt.

Ephorie Artern, tritt zu

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 18. Auguſt.

Weizen 1 28 9 bis 2 79 86Roggen 2 27 6 e le 2 6Gerſte 25 18Hafer v 18 9 21 3WMagdeburg, den 18. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 62 Gerſte 25 26Roggen 28 Hafer 16 19
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 19. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 20. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. Auguſt 49 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Augufſt.

Jm Kronprinzen z Frau v. Thielemann m. Dienerſchaft a. Berlin.
Hr. Kämmerer Wenzel u. Hr. Syndikus Hentrich a. Aſchersleben.
Die Hrrn. Kaufl. Schomburgk a. Hamburg, Janſen a. Leipzig, Bür-
ger a. Berlin. Hr. St. Rath Dr. Fiſcher a. Jena. Hr. Partik. v.
Luvinsky u. Hr. Rittergutsbeſ. v. Richter a. Poſen.

Hitadt Zürich Hr. Landwirth Froſt a. Weſtpreußen.
r. v. Glohr a. Berlin. Hr. Lieut. Stephan a. Erfurt. Die Hrry.
Kaufl. Sander a. Eilenburg, Liebert a. Minden, Oppolinger a.
Berlin, Feghelm a. Regensburg, Siepermann a. Elberfeld Hum-
bert a. Frankfurt, Hutſchmidt a. Eilenburg, Gerdes a. Amſterdam.

tBolonen Ring: Hr. Kaufm. Jacobi a. Magdeburg. Hr. Antiquar
Werner a. Leipzig. Hr. Mühlenbeſ. Reichmann a. Romberg.

Engliſcher Hof Hr. Kaufm. Wunſch a. Hamburg. Hr. Gaſtwirth
Biſchoff a. Stuttgart. Hr. Rent. Kummer a. Hannover.

Golduen Löwen: Hr. Apoth. Scheller a. Heidelberg. Hr. Conduct.
Knotei a. Thann. Die Hrrnu. Kaufl. Jonas a. Berlin, Lippmann
a. Magdeburg Klöckner a. Hamburg.

Ktabt Hamburgz: Die Hrrnu. Kaufl. Tanger a. Marienwerder, Stein
gang a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Rienow a. Carlsbad. Hr. Rechtsan
walt Leidtner a. Poſen. Hr. Stud. Stich a. Heidelberg. Hr. Cand.
Aborius a. Harburg.

Schwarzen VBär: Hr. Oeckon. Sonntag u. Hr. Bäckermſtr. Roſen-
hahn a. Sulza. Hr. Rauchhdlr. Gierſch a. Querfurt. Hr. Schnei
dermſtr. Keſſel a. Schönwerda.

Goldne Kugel: Hr. Buchhdlr. Hoffmann a. Leipzig. Hr. Fabrik. Li
lienfeld a. Halberſtadt. Hr. Kreisgerichtsrath Voigt a. Weißenſee-
Die Hrrn. Kaufl. Anderlohr a. Trammersboch, Stengel a. Erfurt,
Käſtner a. Magdeburg.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrnu. Kaufl. Goſenich a. Berlin, Düngefeld a.
Oſtra, Grunert a. Crefeld, Walther a. Spandau. Hr. Partik. Ber
ger a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Klopffleiſch a. Coswig. Hr. Lieut.

Frl. Franke a. Berlin.

Hr. prakt. Arzt

Jahn u. Hr. Gutsbeſ. Siegfried a. Landsberg.



Bekanntmachungen.
Jahrmarkts-Verlegung.

Der diesjährige Kreuz-Erhöhungs-Kram-
und Viehmarkt wird nicht

den 17. und 18. September,
ſondern vorher

den 13. und 14. September
hier abgehalten werden, welches dem Pu-
blikum hierdurch eroöffnet wird.

Wettin, den 17. Auguſt 1849.
Der Magiſtrat.

Pferdeverkauf.
Zwei kleine braune Pferde, flotte Laäu

fer und gute Zieher, ſind mit neuem ruſ-
ſiſchen Sielenzeuge und ganz modernem
leichten Wagen (oder auch ohne dieſen)
zu verkaufen auf der Pſarre zu Wippra
bei Mansfeld.

Ein Material-, Deſtillations-, Taback-
und Cigarrengeſchaft in einer Kreisſtadt
des preuß. Herzogthums Sachſens, ſteht
ſofort zum Verkauf und iſt zur Ueber-
nahme circa ein Fond von 1000 500
nöthig. Frankirte Adreſſen mit K. L. be-
zeichnet, wird die Expedition des Couriers
weiter befoördern.

Güter- Verkauf.
Zwei ſehr große, mit herrſchaftlichen

Gebauden in der Graſfſchaft Mansfeld ge-
legene Ritterguüter, im Preiſe von circa
150,000 bis 189,000 ſollen mit
theilweiſer Anzahlung baldmoglichſt ver-
kauft werden, und wird ſich das Kaufs-
geld durch Verpachtung derſelben minde-
ſtens zu 4 pCt. verzinſen. Auch ſind an-
dere reelle Guter und ſonſtige Grundſtücke
zu verſchiedenen Preiſen nachzuweiſen, ſo
wie auch 2 Pacht-Ceſſionen zu 16,000
und 20,000 Annahme- Kopital, und
giebt Auskunft anf frankirte Anfragen das
Commiſſions- Bureau von L. Finger in
Eisleben.

Friſcher Kalk den 21. Auguſt bei
J. F. Stegmann.
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Ananas-Früchte- Verkauf.
Jn dem Graäflich Flemming'ſchen

Garten zu Croſſen bei Zeitz ſind von
jetzt an ſaftreiche Ananasfruchte von 1 bis
2 t Schwere, à t 20 zu verkaufen.

Eroſſen, den 17. Auguſt 1819.
Frey, Gaärtner daſelbſt.

Ein brauberechtigtes Wohnhaus in Wur-
zen bei Leipzig, welches ſich zu jedem Ge
ſchäft eignet, enthaltend 6 Stuben, meh-
rere Kammern, großen Hofraum, zwei
große Seitengebäude, Ein- und Ausfuhr,
einen halben Acker Garten, theils mit
Gras und Gemüſe, iſt zu verkaufen. Die
Briefe bittet man portofrei an den Sei-
fenſieder C. W. Rehfeld zu ſenden.

Geſuch.
Ein Sohn gebildeter Eltern vom Lan-

de, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehen, wünſcht zum 1. October d. J. als
Handlungslehrling in einem Ma-
terial- und reſp. Detailgeſchäft pla-
zirt zu werden. Geehrte Prinzipale wol-
len ihre Adreſſe unfr. nach Halle gelan-
gen laſſen, poste restante K. R.

Eine frequente Gaſt- oder Schenk-
wirthſchaft wird zu pachten geſucht, und
wollen Jnhaber das Nähere frankirt Z. Z.
poste restante Bisleben einſenden.

Ein Hofknecht, geuübt im Säen, wird
zum ſofortigen Antritt geſucht auf dem
Rittergut Siegelsdorf bei Stumsdorf.

Erfurt's Garten.
Mittwoch den 22. d. von Abends

6 Uhr Concert.
Stadtmuſikchor.

Bei
Heinrich Karras,

Drechslermeiſter, Alter Mart Nr. 692,
werden ſauber geſtochene Arbeiten gefer-

geb. O' Swald von einem geſunden Kna-
ben beeehrt ſich Theilnehmenden ergebenſt
anzuzeigen

Louis Keferſtein jun.
Eröllwitz, den 19. Auguſt 1849.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Nachmittag 28 Uhr wurde

meine liebe Frau geb. Wolf von einem
geſunden kraftigen Knaben glucklich ent
bunden.

Halle, d. 17. Auguſt 1849.
Michaelis, Poſtſecretair.

Todes- Anzeige.
Heute wurde mir die ſchmerzliche Nach

richt von dem am 14. d. M. am Nerven-
fieber erfolgten Tode meines geliebten Soh-
nes Guſtav Schwarzwaeller zu Ho-
hen-Lehſe bei Stettin. Mit mir bewei-
nen ſein frühes Dahinſcheiden ſeine liebende
Gattin und Geſchwiſter. Tiefgebeugt mel-
det dies Freunden und Bekannten, um
ſtille Theilnahme bittend,
Dorothee, verw. Schwarzwaeller.
Gohlis, den 17. Auguſt 1819.

Todes- Anzeige.
Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe

Gottes wurde an dem heutigen Tage mein
theurer, mir unvergeßlicher Gatte, der

durch einen ſchnellen Tod von meiner Seite
geriſſen, nachdem er ſein Alter auf 50
Jahre 8 Monate gebracht hatte.

Trauernd und wehklagend ſtehe ich mit
ſechs, zum größten Theile noch unerzoge-
nen Kindern an der theuern Leiche und
weinen dem Dahingeſchiedenen Thraänen der
Liebe und des Dankes nach blicken aber
ergeben und vertrauensvoll zu dem Herrn
über Leben und Tod empor und finden
Troſt in ſeinem Worte: Meine Gedan-
ken ſind nicht eure Gedanken c. (Je-
ſaias 55, 8. 9.)

Den lieben Verwandten, Bekannten
und Freunden des Verſtorbenen theilt dieſe

tigt, und bittet derſelbe um geneigte Auf traurige Nachricht mit
träge.

Conſtitutioneller Verein des Saalkreiſes.
Mittwoch den 22. d. M. Nachmittags 3 Uhr Sitzung in Beiderſee.

ordnung:
1) das Bürgerwehrgeſetz und die von der erſten preußiſchen Kammer beſchloſſene

einſtweilige Suspenſion deſſelben.
2) Das Jagdgeſetz und ſeine Mangel.

Tages-

Ein junger Mann, der Luſt zum
Buchhandel hat, findet eine Stelle als
Lehrling in der Buch und Antiqua
riats- Handlung von Fr. Heinze,
Schmeerſtraße Nr. 704.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Morgen 10 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung ſeiner Frau Alida

die verwittwete Friederike Peter,
geborne Schumann,

u. im Namen meiner 6 unmundigen Kinder.
Prieſter, d. 18. Auguſt 1849.

Todes- Anzeige.
Am 19. dieſes Monats Abends halb

12 Uhr verſchied ſanft nach kurzem Kran
kenlager unſere geliebte Schweſter Mag-
dalene Winkler geborne Weſtphal,
was wir tief betrübt allen denen anzei-
gen, welche ihr im Leben ihre Theilnah-
me ſchenkten.

Halle, den 20. Auguſt 1849.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Die hinterbliebenen Schweſtern.

Gutsbeſitzer Gottfried Peter allhier,
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Beilage zu Nr. 192 des Couriers, Halliſcher geitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 21. Auguſt 18A9.

Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Kreisgericht Halle a/S.,
J. Abtheilung.

Das hierſelbſt in der Gommergaſſe sub
No. 1744 a. belegene, den Erben des ver-
ſtorbenen Zimmermann Chriſtian Ber-
ger gehörige Wohnhaus nebſt Zubehoör,
nach der nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, abgeſchatzt auf 5591 12 11
ſoll

am 19. September d. J. Vormit-
tags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hier, Zimmer
Nr. 6, 1 Treppe hoch, vor dem Depu-
tirten Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Wie
ruszewski ſubhaſtirt werden.

Halle a/S. d. 4. Auguſt 1849.Königl. Kreisgericht I. Abtheilung
Oeffentliche Vorladung.

Ueber den Nachlaß des am 31. Decem-
ber v. J. hierſelbſt verſtorbenen Juſtiz-
Raths Karl Ernſt Gottlob Vogel
iſt durch Verfuügung vom 6. Juli d. J.
der erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eroöff
net und es werden daher alle unbekannten
Glaubiger, welche an die Maſſe Anſpruche
zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen,
dieſelben binnen 3 Monaten und ſpäteſtens
in dem, vor dem Deputirten Herrn Ge-
richts-Rath Stecher auf

den 28. November 1849 Vormit
tags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle hierſelbſt im Zimmer
Nr. 6 anberaumten Liquidations-Ter-
mine entweder in Perſon oder durch einen
der hieſigen Rechts-Anwaälte, von denen
die Herren Quinque, Wilke und Sche-
de in Vorſchlag gebracht werden, anzu-
melden bei unterlaſſener Anmeldung und

beim Ausbleiben im obigen Termine aber
zu gewartigen, daß ſie mit ihren Anſprü-
chen an die Maſſe prakludirt werden und
ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wird.

Halle a/S., am 8. Auguſt 1849.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

vv. Koenen.

Auction.
Montag d. 27. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

werden in dem Hauſe, Strohhof Kellner-
gaſſe Nr. 2005, ein kleiner einſpanniger
blaugeſtrichener Leiterwagen mit 2
Sitzen, 1 Sattel- Zeug mit Neuſilber-
beſchlag, 1 Kummtgeſchirr, 1 holland. Ge-
treidewagen, 2 ſilberne Taſchenuhren,
Meubles, Haus und Küchengerath, Klei
dungsſtücke, 4 Scheffel Roggen u. a.
Sachen gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-C.

Für Deutſchlands Sänger und Liedertafeln.
Bei F. Kuhnt in Eisleben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu

haben in Halle in der Kümmelſchen Sort.-Buchh., in Cönnern bei
A. Loſſier:

National-Freiheitsliederhalle.
Eine Sammlung der beliebteſten National, Freiheits-, Vaterlands u. Wehrlieder

fur vierſtimmigen Maännergeſang. 1. Heft. Preis 38/, A.
Dieſes 1. Heft enthält außer mehrern echt deutſchen Kernliedern zwei der be

rühmteſten franz. Nationallieder, ſowie das polniſche Nationallied. Jm 2. Hefte
werden einige ungariſche Nationallieder folgen.

Die in Anhalt-Deſſau bei Raguhn an
der Mulde belegene, mit einem neu er-
baueten, geräumigen Wohnhauſe verſehene
Herzogl. Mahl-, Oel-, Walk u. Schnei-
demühle mit ſechs deutſchen und drei ame-
rikaniſchen Gangen, ſoll an den Meiſtbie-
tenden verkauft werden.

Es iſt hierzu der
28. September d. J.

anberaumt worden, und werden Kauflu-
ſtige geladen, am gedachten Tage früh
10 Uhr in der Herzogl. Regierungs-Kanz-
lei zu Deſſau zu erſcheinen. Die nä-
hern Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht; auch iſt unſere Kanzlei
angewieſen, über anderweitige Nachfragen

Jeder der dreiAuskunft zu ertheilen.
Beſtbietenden hat im Termine zur Sicher-
heit wegen des Gebots 1000 zu de-
poniren. Zur Anzahlung genügt ein Drit-
tel des Kaufpreiſes.

Deſſau, den 8. Auguſt 1849.
Herzogl. Anhalt. Regierung,
Abtheilung für Domainen und Forſten.

Baſedow.
ters e

Gummiſtrümpfe gegen allerlei
Fußleiden, Suspenſorien, ſo wie
Bruchbandagen von 28ildleder,
Elfenbein und wirklichem Gummi
fertigt und empfiehlt der Bandagiſt Fr.
Lange.

kuS

Saugewarzen von präparirten
Elfenbein, Kuhruter und Gummi
zum ſchmerzloſen Stillen der Kinder,
Mutterkränze gegen Vorfälle, des-
gleichen Katheder empfiehlt der Banda-
giſt Fr. Lange.

Vackhaus- Verkauf.
Ein Backhaus mit Zubehoör in guter

Lage iſt veränderungshalber zu verkaufen
oder zu verpachten und kann zu jederzeit
übergeben werden. Das Nahere Glaucha
lange Gaſſe Nr. 1957.

Halle, d. 20. Auguſt 1849.

Des Königs Majeſtät haben in Beruck-
ſichtigung der bedrangten Lage der Eiſen
Produzenten genehmigt, daß vom 1. d. M.
ab von allen auf Roh und geſchmiedetes
Eiſen an inlandiſche Gruben und Hut-
tenbeſitzer gewährten oder noch zu gewah
renden Darlehnen, ſo wie von den an
Händler auf inlandiſches Eiſen noch zu
bewilligenden Darlehnen nur Vier Pro-
zent Zinſen erhoben werden, was hierdurch
d Kenntniß der Betheiligten gebracht
wird.

Halle, den 20. Auguſt 1849.
Kgl. Darlehnskaſſen-Agentur.

Auf dem Wege von Wittekind nach
Halle iſt ein Strickzeug mit ſilbernem
Etui verloren gegangen. Der Finder wird
gebeten, ſelbiges gegen eine Belohnung
Leipzigerſtraße Nr. 324 eine Treppe hoch
abzugeben.

Die ſchnell vergriffenen voll-
ſaftigen Ananas erhielt wieder
in noch nie dageweſenen Früch-
ten G. Goldſchmidt.

Friſchen Kalk
Donnerstag und Freitag, den 23. und
24. Auguſt, in der Giebichenſteiner
Amtsziegelei.

Ein Zjähriger Zuchtbulle (Schwejſzer
raſſe) ſteht zu verkaufen bei der Wittwe
Peter in Doößel.

Verpachtung.
Jch beabſichtige mein Backhaus zu ver

pachten. Pachiluſtige können ſich melden
bei G. Schluricke in Moöſt a. d. F.

E. Nicht zu überſehen.Nächſten Sonntag c Montag den

26. und 27. d. M. ladet zum Spillings-
feſt und Tanzvergnügen ganz ergebenſt ein

Auguſt Feſtner in Oobis.

Friſcher Kalk den 23. Auguſt in der
Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Zwei gute Zugpferde ſtehen in Glaucha
Nr. 1975 zu vertaufen,

m 222222222222222222222222222AP7
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Thüringiſche Eiſenbahn.
Jn Folge des in der am 28. Juni ſtattgefun

M denen GeneralVerſammlung der Herren Actionaire e
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft geſtellten e e

Antrags verfehlen wir nicht, hiermit bekannt zu ma
chen, daß der Geſammtbetrag der Frachten, welche für Baumaterialientransporte
ſeitens der Bauverwaltung im Jahre 1848 dem Betriebe vergütet worden ſind, ſich
auf 11,294 25 x 7 h belauft und unter der Summe von 37,796 A 15
Titel C. 3. der Betriebsrechnung pro 1848 mit enthalten iſt.

Erfurt, den 15. Auguſt 1849. Die Direction
der Thuüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Unterrichts und Erziehungs- Anſtalt.
Unter gediegener Mitwirkung wird Unterzeichneter auch Michaelis noch Knaben

vom 9. bis 14. Jahre in Erziehung und Unterricht aufnehmen. Jm beſonnen frei
ſinnigen Geiſte der Beſtrebungen unſerer Zeit die Knaben zu charaktervollen, geiſtig
und körperlich kräftigen Männern dem Vaterlande und der Zukunft zu bilden, ihren
Körper zu ſtaählen, jeden Einzelnen ſeiner Perſönlichkeit entſprechend zu behandeln
und ſie mit wiſſenſchaftlicher Bildung für Realſchulen, Gymnaſien, ſofortigen Ein-
tritt in kaufmänniſche Geſchäfte u. ſ. w. vorzubereiten, iſt das Ziel der Erziehung
und des Unterrichts. Die Gegenſtände des letztern ſind: Religion, Lateiniſch, Grie-
chiſch, Franzoſiſch, deutſche Sprache, Zeit und Tagesgeſchichte, Redeubung im freien
Vortrage, Phyſik, Naturgeſchichte, Gewerbskunde, Geſchichte, Geographie, Geome-
trie, Algebra, Wechſel, Diskonto-, Zinsrechnung u. ſ. w., Geſang, Muſik. Die
ſanfteſte weibliche Pflege wird das Nööthige zu entſprechender Erziehung ausfüllen.
Die Lage des Ortes an einer der ſchönſten Waldeshöhen der güldenen Aue iſt eine

Oldisleben bei Sachſenburg. Hermann Domrich, Diak.
Magdeburg-Wittenbergiſche Eiſenbahn.

Mit dem 22. d. Mts. tritt ein directer Guüſerverkehr zwiſchen
Hamburg, Magdeburg, Halle und Veipzig in Kraft.
Sämmtliche Waaren, mit Ausnahme von Schaafwolle in ungepreß-
ten Ballen, die 50 Prozent Aufſchlag giebt, fallen in eine Klaſſe,

ie Tarifeund betragen z Auf und W i h
rg nach Magdeburg pro Zollcentner 17 wo Ha ß Hade pro Zollcentner 208

e) Leipzig pro Zollcentner 23Auf der Magdeburg- Leipziger Bahn wird bei beſonders ſperrigen Artikeln, als Mo-
bel c. bis auf Wiiteres nach dem Reglement noch ein beſonderer Zuſchlag erhoben.

Die Beförderung bis Magdeburg geſchieht in Steuerverſchlußwagen, für die
ſteuerliche Abfertigung werden nur die geringen Selbſttoſten berechnet. Fur j tzt be
anſpruchen wir für die Tour von Hamburg nach hier und umgekehrt bis zur Voll-
endung der Elbbrücke bei Wittenberge eine Lieferzeit von 3 4 Tagen, hoffen
jedoch nach gemachten Erfahrungen, dieſelben abkürzen zu können. Die Beſtimmun-
gen des Reglements über die Anmeldungen, das An und Abfahren der Güter in
Magdeburg gelten auch für den direkten Verkehr nach Hamburg. Betriebs-
Reglements à 1 pro Stück ſind bei unſern ſämmtlichen Einnehmern zu haben.

Magdeburg, den 17. Auguſt 1849.
Directorium der Magdeburg -Wittenbergiſchen Eiſenbahn-

Fiſcher.

Neue holländiſche Lachsheringe
ſüng eine Sendung, à Stück und empfiehlt als etwas ſehr

elikates Boltze.Eine gute Guitarre und Geige ſind Eine große Stube und Kammer mit
wohlfeil zu verkaufen, Glauch. Kirche Nr. Meubles iſt zu vermiethen große Ulrichs-

1999. ſtraße Nr. 28.

ſehr geſunde.

kekk

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle

Eine Manmſſell, welche bei hohen Herr
ſchaften conditionirte, in allen weiblichen
Arbeiten erfahren und die vorzuglichſten
Atteſte beibringen kann, wünſcht als Ge-
ſellſchafterin oder Fuhrerin einer Wirth-
ſchaft bald möglichſt eine Stelle. Geehrte
hohe Herrſchaften werden erſucht, ihre
Adreſſe Nr. 139 beim Commiſſionair
Schulze abzugeben.

Einem Küchen und einem Hausmad-
chen wird eine Stelle nachgewieſen durch
Schulze Nr. 139.

Ein tüchtiger Hofemeiſter ſucht ſofort
eine Stelle durch Frau Hart mann, gr.
Brauhausgaſſe Nr. 312.

iſt von jetzt oder den 1. October zu ver-
miethen in Nr. 953.

Eine gute Burſchbuchſe von kleinem
Kaliber hat billig zu verkaufen

C. Zöllner, Nr. 449.
S

Ein Laden mit allem Zubehoör, in dem
ſeit langen Jahren ein ſchwunghaſter Ma-
terial und Victualienhandel betrieben,
ſteht zum 1. October d. J. zu verpachten.
Näheres große Brauhausgaſſe Nr. 366.

el e

Ein großer, eichner, zweithüriger Klei
derſchrank mit Aufſatz, ein Meiſterſtuck und
Alterthum, aber ſehr gut gehalten, ſteht

ſen, Moritzkirchhof Nr. 616.

Ein zuverlaſſiger, mit Zeugniſſen ſei-
nes Wohlovoerhaltens verſehener Pferde-
wärter findet ſofort einen Dienſt. Naäahe-
res große Ulrichsſtraße Nr. 35 b.

Zu allen vorkommenden Malerarbeiten
empfiehlt ſich einem geehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum ganz ergebenſt

F. Kirſch, Stubenmaler.
Halle, Leipzigerſtraße Nr. 1654.

Ein ſehr gut erhaltenes Fortepiano
von Mahagoniholz, Tafelformat, und ein
ſchwarz überzogenes Sopha ſtehen billig
zu vertauſen Kirchthor Nr. 1216 e.

zu verkaufen beim Tiſchlermeiſter Gan

55
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